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Allgemeine Dienstesvorschriften

für den inneren und äusseren

freiwilligen . Sanitätsdienst .

1 . Die in den Sanitätswachstuben auf¬
liegenden , wenigstens auf ein Monat im
Vorhinein bestimmte Dienstes - ße -
partitionen enthalten die genaue Angabe ,
wenn ein actives , für die erste Hilfe der
Gesellschaft beigetretenes freiwilliges Mit¬
glied der Dienst in dem betreffenden
Monate oder der entsprechenden Woche trifft .
(Drei Mann täglich.)

2 . Auch die Namen und der Wohnort
Derjenigen , welche täglich Bereitschaft
(in der Eegel drei Mann ) halten müssen ,
sind in einer eigenen Dienstes -Repartition
dort genau verzeichnet .

Diejenigen Sanitätsmänner, welche die
Bereitschaft trifft , haben auch stets zur
Wachablösung (8 Uhr Abends ) sich in
der Sanitätsstation mit der Kappe
und der Armbinde einzufinden und
dann anzugeben , wo dieselben im Laufe der
nächsten vierundzwanzig Stunden (der Nacht
und des Tages) zu treffen sind .

6*
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Es ist unbedingt geboten , dass jeder zum
Sanitätsdienst commandirte , in der ihm. beim
Eintritte übergebenen Kappe und Armbinde
zum Dienste erscheint.

Sollte ein Mann für d e n D i e n s t fehlen,
so tritt sogleich der die Bereitschaft
haltendeSanitätsmann für den fehlen¬
den als Wache ein.

Es muss sich daher jeder zur Bereit¬
schaft commandirte freiwillige Sanitätsmann
schon vor dem Antritte der Bereitschaft
darauf gefasst machen , dass ihn auch der
Dienst treffen kann .

3 . In der Begel beziehen stets drei
Mann die Wache ; der jeweilige Aelteste
unter ihnen wird für die Dauer des Wach¬
dienstes „ Führer “ genannt.

Bei gleichem Alter entscheidet das Los .
Lehnt der Aelteste die Führerschaft ab,
so wird durch freie Wahl der Führer be¬
stimmt , und zwar durch die einfache Mehr¬
heit der Stimmen .

Es ist nicht zulässig , dass der Führer
der Wache während des Dienstes sich
in der Führung von einem zufällig in der
Sanitätsstation auf Besuch anwesenden Col-
legen , selbst wenn er actives wirkliches Mit¬
glied für die erste Hilfe ist , ablösen lässt .

Der Schriftführer oder sein Stellvertreter ,
sowie der die Inspection haltende Arzt , be¬
stimmen fallweise den Führer.

4 . Die Wache wird in jeder Jahres¬
zeit von acht Uhr Abends bis acht
Uhr Abends des darauffolgenden
Tages gehalten. Um acht Uhr Abends
erfolgt stets die Ablösung .
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5 . Alle wirklichen activen Mitglieder
(freiwillige Sanitätsmänner) für die erste Hilfe
sind verpflichtet , die ganzen vierund¬
zwanzig Stunden (einer Nacht und eines
Tages ) Dienst zu leisten .

Dieselben bleiben somit im Dienste von
acht Uhr Abends bis wieder acht Uhr
Abends des anderen Tages , das heisst
ganze vierundzwanzig Stunden , nach
welchen ihre Ablösung erfolgt .

6 . Eine Dienstesleistung unter vier -
undzwanzig Stunden ist nicht annehm¬
bar , weil dieselbe jede Ablösung derart
erschweren würde , dass der Dienst nicht
regelmässig ausgeübt werden könnte .

7 . Der Tag - und der Nachtdienst
ist daher obligatorisch von acht Uhr Abends
bis acht Uhr Abends des darauffolgenden
Tages . Eine geringere Zeitdauer ist nicht zu¬
lässig .

8 . Die Ablösung eines Sanitäts¬
mannes und der Ersatz desselben durch
einen auderen ist nur gestattet :

a ) Bei andauernder und erwiesener Krank¬
heit ;

b) höchst selten bei nachgewiesenen (sehr
dringenden ) Geschäften ;

c) durch Tausch ;
d) bei Vergehen gegen die Disciplin und

die bestehenden Vorschriften .
9 . Wenn einige Zeit vor der Ab¬

lösung (8 Uhr Abends ) freiwillige Sanitäts¬
männer, welche der Dienst oder die Bereit¬
schaft zu dieser Zeit treffen , sich in der Station
einfinden , so kann nach M assgabe ihrer
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Zahl , auch die in Wache stehende Mann¬
schaft sich untereinander gleich ablösen .

10. Eine plötzliche Erkrankung kurz
vor Antritt der Wache ist sogleich dem
jeweiligenFührer der Sanitätsstations c h r i f t-
lich anzuzeigen . Dieser hat demgemäss nach
der in der Sanitätsstationvorliegenden Dienstes -
Repartition sogleich einen Mann der
Bereitschaft durchBoten zuavisiren
und zum Dienste zu commandiren .

11 . Der Führer hat auch die Pflicht,
hei plötzlichen und wirklich con -
statirten Erkrankungenwährend des Wach-
Dienstes , durch einen zu entsendenden Boten
den Ersatzmann von der Bereitschaft
schnell herbeiholen zu lassen .

12. Findet der ausgesandte Bote den
zum Ersätze oder zur Ablösung be¬
stimmten Sanitätsmann der Bereit¬
schaft nicht , so hat derselbe den zweiten
oder den dritten Sanitätsmann der Be¬
reitschaft des jeweiligen Tages zu suchen
und denselben zur Sanitätsstation eiligst zu
rufen .

13 . Es kann auch ein zufällig in der
Sanitätsstation anwesender freiwilliger activer
Sanitätsmann , zum Ersatz des Fehlenden in
den Dienst eintreten . Dadurch wird die
Cameradschaft gefördert und zugleich der
Eifer und das Interesse für den freiwilligen
Sanitätsdienst erhöht.

Sollte in Folge von Zufällen keiner der
Herren , die zum Dienste oder zur Bereitschaft
commandirt sind , in der Sanitätsstation sich
zur Stunde der Ablösung einfinden , so haben
zwei Sanitätsdiener und ein schon früher
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bestimmter Ersatzmann, der im Hause der
Sanitätsstation wohnt, den Dienst zu über¬
nehmen .

Gleichzeitig sind freiwillige Sanitäts¬
männer zum Dienste für den nächsten Tag
durch Boten einzuberufen .

14. Die Bereitschaft hat nur dann einen
Führer , wenn dieselbe (d . h . alle drei Mann)
die Wache bezieht .

15 . Ein Tausch während der Zeit¬
dauer des Wachdienstes ist nur höchst
selten und bei nachweisbar sehr drin¬
genden Geschäften mit Erlaubniss
des Führers zulässig .

16 . Selbstverständlich können in den
Sanitätsstationen nur wirkliche
active Mitglieder für die ersteHilfe -
leistungunte reinander tauschen und
nicht etwa sich durch die activen Mit¬
glieder der Wasser - oder Feuerwehr
oder durch einen hiefür bezahlten oder
freiwilligen Ersatzmann (nichtactives
Mitglied ) vertreten lassen .

17 . Da die Dienstes-Kepartition ohnedem
mit der möglichst grössten Aufmerk¬
samkeit für alle bekanntgewordenen oder
geäusserten Wünsche der P . T . Herren wirk¬
lichen activen Mitglieder in Vorhinein
verfasst wird, so ist zu erwarten, dass nicht
etwa aus Leichtsinn , oder aus Eigen¬
mächtigkeit , dann auch aus anderen
nicht stichhältigen Gründen die
Dienstesordnung gestört werden wird .

Dadurch würde nicht allein der Dienst
empfindlich geschädigt, sondern es müssten
dadurch auch die übrigen wirklichen



activen P . T . Herren Mitglieder unter-
-einander häufig in ihrer freien Bewegung
und ihren Vorhaben gehindert werden . Dies
käme aber einer Verletzung der Camerad-
schaft gleich .

Es ist sonach anzunehmen , dass schon
des Oörpsgeistes halber e i n T a u s c h
oder eine Ablösung nur bei thatsäch -
1 i c h e r unabweisbarer Np t h wen d i g -
'keit stattfinden wird . -

Freilich darf der Sanitätsdienst
einer Laune , einem beabsichtigtenVergnügen
oder einer Belustigung wegen nicht hintan¬
gesetzt , oder auch aus etwas zu leichtfertiger
Auffassung und Beurtheilung der fr e fw i 11 i g
ü b e r n o m menen Pflicht e n , nicht ver¬
nachlässigt werden.

• 18 . Ueber alle in Bezug auf die
Dienstes - Bepartition oder den ge -
samm . ten Sanitätsdienst allenfalls sich
ergebende Zweifel oder Uneinigkeiten ent¬
scheidet der Schriftführer oder dessen
Stellvertreter auf ku rz e m W eg e .

19 . Das im Abschnitte X der Statuten
.der Gesellschaft unter § . 23 angegebene
Schiedsgericht bezieht sich nur auf
Streitigkeiten , welche sich aus dem
Gesellschafts Verhältnisse der bei¬
tragenden und Ehren - Mitglieder der
Gesellschaft ergeben könnten . Diese eben er¬
wähnten Vorschriften haben somit auf die
Dien st es Verhältnisse der activen
(vorgemerkten oder wirklichen ) Mitglieder
sowie ihre activenLeistungen gar keine
Anwendung.
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20 . Der § . 9 , Abschnitt VII der Statuten ,
welcher von den Pflichten der Mitglieder
handelt, hat nur in dem Alinea a) und tlieil-
weise auch in c) seine Anwendung - auf die
wirklichen activen Mitglieder .

Diese beiden Alinea lauten wie folgt :
Ein Mitglied wird seiner ßechte verlustig :

a) durch den freiwilligen Austritt ;
c) durch Nichtbeachtung der Statuten ,

Beglements und Vorschriften .
Der Nachsatz , der hier folgt : „ oder

durch das Urtheil des Schieds¬
gerichtes “

, kann schon mit Bezug auf das
in vorstehendem § . 18 der Dienstesvorschriften
Gesagte keine Anwendung auf die
activen Mitglieder haben .

Denn in reinen Dienstessachen des
activen Dienstes kann selbstverständlich
nie ein Schiedsgericht , sondern nur
der unmittelbare Vorgesetzte die
Entscheidung fallen (§ . 18 dieser Vorschriften ) ,
wenn nicht jede Disciplin zunichte werden soll .

Auch aus disciplinären Ursachen oder im
allgemeinen Interesse des freiwilligen Sanitäts¬
dienstes kann ein actives Mitglied für die
erste Hilfe ohne jedes weitere Aviso
in den Listen der Gesellschaft gelöscht werden .
Steht ja doch der Austritt aus dem Verbände
der Gesellschaft gleichfalls jedem Mitgliede
(wenn dasselbe nicht zufällig im activen
Sanitätsdienste gerade auf der Wache sich be¬
findet) auch stets frei .

Jede Reclamation bleibt in solchen Fällen
ohne Erwiderung, geradeso wie die Gesell¬
schaft Niemanden nach der Ursache seines
Austrittes befragt .



21 . Die Sanitätswache wird , wie schon j
erwähnt, von den hierzu commandirten wirk- t
liehen freiwilligen activen Mitgliedern nach
der in der Dienstes -ßepartition angegebenen
Ordnung bezogen . ;

Alle später angegebenen Ausnahmen und >
Aenderungen in dieser Dienstesordnung müssen ,
wenn überhaupt der freiwillige Sani¬
tätsdienst eine Wirklichkeit sein soll ,

^
auf das Aeusserste beschränkt bleiben .

22 . Die Dienstes - Kepartition (für den
Dienst und die B e r e i t s c h a f t) liegt daher,
wie dies schon erwähnt wurde , in der Sanitäts¬
wachstube auf einer besonderen Tafel für eine
Woche verzeichnet offen auf, dann aber
wird dieselbe auch in eigenen Büchern für
die Wach-Bepartition und für die Bereitschaft
auf ein Monat voraus eingetragen und wird
stets rechtzeitig im Vorhinein be¬
stimmt. Alle Tauschanträgeoder Aenderungen ,
welche in Folge von Krankheit und aus anderen
zwingenden Gründen in der Dienstes -Repar -
tition vorgenommen werden müssten , sind
vom Schriftführer oder seinem Stell¬
vertreter zu bewilligen und von
demjenigen Herrn Sanitätsmann ,
welcher die Wachrepartition zu - j ;
sammenstellt , in den Büchern zu #
verzeichnen . L

Es ist daher niemanden Anderem als den *! r
eben Angegebenen erlaubt , selbst -
ständig oder eigenmächtig solche Ver- !
änderungen in die Dienstes -Repartition ein - |
tragen zu dürfen . -

23 . Die grösste Genauigkeit und Pünkt- ;
lichkeit ist bei dem Beziehen der Wache oder ;
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der Bereitschaft , d . h . bei der Ablösung der
freiwilligen Sanitätsmannschaft ernstlich em¬
pfohlen .

Ohne das strengste Einhalten dieser
Ordnung wäre der ganze Sanitätsdienst eine
Unmöglichkeit und würde auch von den
Vorgesetzten Behörden nicht geduldet , vom
Publicum aber hart getadelt und schliesslich , als
unverlässlich , gleichgiltig übersehen werden .

24 . Jedes freiwillige active Mitglied ,
welches sich solch ’ einem Dienste widmet ,
muss sich für die ohnehin sehr kurze
Zeit dieses Dienstes ( in der Begel kaum
alle Monate einmal auf vierundzwanzig Stunden )
wie ein Berufssoldat benehmen , der die
strammste Disciplin , den strengsten Gehorsam
im Einhalten aller Vorschriften , die äusserste
Pünktlichkeit im Dienste mit Eifer und Opfer¬
willigkeit bei allen Gelegenheiten an den Tag
legen soll .

25 . Das Nichteinhalten der
Dienstes - Reparation , das zu späte
Erscheinen zum Dienste oder zu der Bereit¬
schaft , dann das Verlassen der Sanitäts¬
wache ohne einen Befehl oder eine
Erlaubniss , ebenso die Absage vom Dienste
oder der Bereitschaft , wenn dieselbe der An¬
gabe eines wirklich triftigen Grundes ent¬
behrt , oder an demselben Tage erfolgt , an

■welchem das active freiwillige Mitglied der
Sanitätsdienst oder d i e B er ei ts c h af t
treffen , hat ohne jedes weitere Aviso
das Streichen aus den Listen der activen
Mitglieder zur unausbleiblichen Folge .

Active Mitglieder , welche das Aviso er¬
halten haben und welche der Reparation ge-



mäss der Dienst oder die Bereitschaft treffen , l
aber zum Dienste und der Bereitschaft gar j
nicht oder zu spät erscheinen , werden ;
daher sogleich und ohne jedes weitere |Aviso in den Listen der Gesellschaft j
gestrichen . f

26 . Die Erlaubniss zum Verlassen der j
Sanitätswache für eine sehr kurze Zeit hat :
während der ganzen Dauer des
Sanitätsdienstes der Führer der Sani- j
tätswache zu ertheilen . |

Für eine längere Zeit ist aber diese Er- :
laubniss nie zu gewähren , ohne dass ein j
anderer Sanitätsmann seinen Came -
raden im Dienste ersetzt .

Auch darf stets auf einmal nur einem
von den Sanitätsmännern der Sanitätsstation ■
das Verlassen der Sanitätsstation für die be- ;
sagte längere oder kürzere Zeit ertheilt
werden . |

27 . Bei jedem Verlassen der Sani- !
tätswache und bei der Bückkehr haben j
sich die Sanitätsmänner stets bei dem
Führer — und wenn der Schriftführer oder I
sein Stellvertreter, dann der inspectionirende
Arzt anwesend sind , vorerst bei diesen —
zu melden . Namentlich ist eine genaue
Meldung über alle Vorfallenheiten bei der
Rückkehr von einer jeden Dienstesverrich¬
tung und nach der Ausführung eines Kranken -
transportes denselben zu erstatten.

28 . Vor dem Abgehen zu einer Dienstes - !
Verrichtung hat sich der Führer zu über - j
zeugen , ob auf nichts vergessen wurde , was ;
dem bezüglichen Falle gemäss als nöthig i
erscheint. j
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Auch die Krankentransportwagen sind
nach der Rückkehr von einem Transporte
durch den Führer zu besichtigen , ob nicht
an demselben Etwas fehlt oder beschädigt
wurde , desgleichen sind die Sanitätskasten
und Sanitätstaschen nach jedesmaligem Ge¬
brauche durch den Führer genau zu unter¬
suchen ; Alles muss in Stand gesetzt , gereinigt
und das allenfalls Fehlende darin gleich er¬
setzt werden .

29 . In einem zu dem Zwecke der Ein¬
schreibung des Ortes , nach welchem sieh die
Sanitätsmänner begeben haben , in der Sani¬
tätsstation aufliegenden Register hat der je¬
weilige Führer der Sanitätswache diese An¬
gaben genau zu verzeichnen . Dasselbe gilt
von jeder anderen kurzen Entfernung in sehr
dringenden Berufs - oder Familien¬
geschäften , welche ebenfalls nur aus¬
nahmsweise , daher höchst selten vom
Führer der Wache zu bewilligen ist , inso-
ferne kein Ersatzmann für den sich Ab-
sentirenden eintritt.

30 . In Ausnahmszeiten oder unter drin¬
genden Dienstesverhältnissen, wo ein unbe¬
dingt e r P e r m a n e n z d i e n s t der Sanitäts¬
wachen sich als nöthig herausstellt, darf
kein Wachmann die Sanitätsstation ver¬
lassen .

31 . Es wird stets dann dafür gesorgt ,
dass die Kost in der Station gereicht wird '
oder dass mittelst der mobilen Küchen¬
wagen der Wiener Freiwilligen Rettungs -
Gesellschaft dreimal des Tages warme ,
gute Hausmannskost ( Menage ) bereitet und
dieselbe den freiwilligen Sanitätsmännern
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gratis zugänglich gemacht werde . Auch für
das nöthige Service wird hierbei die Gesell¬
schaft die Sorge übernehmen.

32 . Sollten an einem von jeder anstän¬
digen Restauration entfernten Orte Sanitäts¬
stationen errichtet werden , so tritt ebenfalls l
die Ausspeisung durch die Gesellschaft , be¬
ziehungsweise die Zufuhr der Mahlzeiten
durch die Küchenwagen ein . ?

33 . Auch im Mobilisirungs - und im Kriegs¬
fälle (siehe die organischen Bestimmungen
vom 2 . December 1882) werden die Sanitäts¬
mannschaften und die P . T . Herren Aerzte
der Gesellschaft in den exponirten Sa¬
nitätswachen , auf den Eisenbahnhalt¬
stationen etc . aus den ambulanten Küchen
der Gesellschaft ohne jedes Entgelt er-
nährt werden .

34 . Nachdem die Sanitätsstationen
ordnungsmässig bezogen worden sind ,
haben der die Wache übergebende , sowie
auch der die Wache übernehmende Führer
die Uebergabe und Uebernahme des Dienstes
im Berichte an die Centrale zu unterschreiben .

Im Winter darf vor 11 Uhr und im
Sommer vor 12 Uhr Nachts sich Niemand
zu Bette begeben . >

Im Sommer muss um 6 Uhr, im Winter j
um 7 Uhr Morgens das Wachzimmer auf- ;
geräumt und gereinigt sein . ^Nur die Fussbekleidung , dann der Ober¬
rock und die Weste , sowie die Cravate dürfen ;
beim Schlafengehen abgelegt werden . |

35 . Es ist stets im Be richte an die j
Centrale zu bemerken , ob nach dem in der ;
Wachstube aufliegenden Inventar nichts j
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verloren gegangen, gebrochen oder verdorben
worden ist.

Der Führer hat die Sanitätskasten und
Sanitätstaschen nach ihrem Inhaltsverzeich¬
nisse , auch wenn dieselben während seiner
Führung nicht gebraucht worden wären ,
wenigstens einmal genau zu prüfen , ob darin
Alles vorhanden ist. Alle Samstage sind
die Sanitätsdiener verpflichtet , das gesammte
Sanitätsmaterial in den Sanitätsstationen und
alle vierzehn Tage auch jenes in den Remisen
zu reinigen und zu revidiren .

36 . Die Herren Freiwilligen werden
ersucht , mit dem Gaslichte , den hierfür
bestimmten Leuchtapparaten, den Kerzen ,
Laternen , Cigarren und Zündhölzchen sorg¬
fältig umzugehen . Jede Gasflucht ist sogleich
zu beheben . In die Oefen ist nur reines
Brennmaterial und sonst Nichts zu legen ,
auch dürfen dieselben nicht überheizt werden .

Auf die Oefen, auf die Tische und Stühle
sind nie die Kopfbedeckungen , Oberkleider
oder Stöcke etc . zu legen .

Die Wärmetemperatur in den Sanitäts¬
wachstuben ist im Winter nicht über 12 ° R .
zu halten.

Für jeden durch die Schuld der Sanitäts¬
mannschaft entstandenenSchaden oder Verlust
bleibt die jeweilige Sanitätsmannschaft und
ihre Führer der Gesellschaft haftbar und ver¬
antwortlich.

37 . Es erscheint hier fast überflüssig ,
anzudeuten , dass bei der Wichtigkeit der Er¬
haltung aller mobilen und stabilen Objecte in
den Sanitätswachstuben die grösste Schonung ,
Pflege , Reinlichkeit , sowie Vorsicht bei dem



Gebrauche derselben zur strengsten Regel
gemacht werden .

Auf den Fassboden darf man nicht
herumspringen, auch darauf keinen Kehricht i
werfen , noch darf Tinte auf denselben aus- |
geschüttet werden . <

38 . Das Entlehnen von was immer für
einem Gegenstand aus den Sanitätswachstuben '
ist selbstverständlich auf das Strengste unter- f
sagt und findet somit auch auf die dort auf¬
liegenden B ü c h e r , Landkarte n und Z e i- jtun gen etc . seine vollste Anwendung.

39 . Es ist durchaus diensteswidrig, aus (
den Sanitätskasten oder Taschen , wenn es
nicht der Sanitätsdienst nothwendig macht,
oder der Arzt anordnet , einzelne oder
alle Gegenstände auszuheben , Verbandpackete
zu öffnen, Medicamente zu kosten oder aus
den Flaschen und Büchsen etc . kleinere Partien
derselben zu entnehmen , die Instrumente aus
den Etuis zu heben und zu berühren u . s . w .

Jedes Ansuchen um das Herleihen oder
Schenken von was immer für einem Sanitäts¬
materiale , sowie von Bandagen , Schienen ,
Medieamenten , Verbandzeug etc . ist auch
gegenüber dem Publicum abzuweisen .

40 . Auf solche Weise behandelt, würden
in wenigen Tagen die Sanitätskasten , Taschen
und ihr Inhalt gänzlich unbrauchbar gemacht :
werden .

Nach jedem Gebrauche ist der Inhalt in
der Sanitätstasche mit dem Verzeichnisse zu
vergleichen und alles Fehlende sogleich zu |
ersetzen und die ganze Tasche oder der jSanitätskasten in gehörige Ordnung zu setzen . >



Ueberhaupt sind diese Sanitätskasten nur
zum Gebrauche der P . T . Herren Aerzte be¬
stimmt und nur von diesen zu öffnen und ihr
Inhalt in Gebrauch zu setzen . Die Sanitäts¬
tasche , die Transport wagen und die
Tragbah ren sind der eigentliche
und einzige Hilfsapparat für die frei¬
willigen Sanitätsmannschaften und die Sani¬
tätsdiener.

41 . Nachdem die Sanitätswaelie bezogen
wird , steht ihre Mannschaft perma¬
nent sowoh 1 z ur Nacht zeit , a 1 s tags¬
über im Dienste , nicht etwa aus dem
vermeintlichen und eitlen Grunde , „ auf dass
ein Unglücksfall während dieser
Zeit stattzufinden habe “

, sondern zu
dem höchst wichtigen Zwecke, „ auf dass
uäm 1 ich dieselbe Wache stets da
sei oder disponirt werden kann ,
wenn sich ein U n g 1 ü c k s fa 11 e r e i g n e t
und ihre Mitwirkung hierbei n ö t li i g
ist , oder die Wache von der compe -
t e n t e n Behörde hie r z u r e q uir i r t
w ir d “ .

Es entfällt daher von selbst jeder Grund
zum Philosophiren über eine allenfallsige
lJ n t h ät i g k e i t im Dienste , den Mangel
an Gelegenheit zu einer A ct ion , die
Klage über die Langeweile u . s . w.

Noch weniger ist aus ähnlichen Gründen
der Schluss zulässig : „ weil schon lange
Nichts v o r g e f a 11 e n ist , überhaupt
Nichts vor fallen wird “

, und sonach
sich allein deswegen einzelne Sanitätsmänner
der Sanitätsstation, auch ohne Nachtheil für
den Dienst , von der Wache entfernen können .

7
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Würde beispielsweise ein Sickerkeits-
posten , eine Sehildwache etc . solchen plato¬
nisch e n B e t r a c h t u n g e n Gehör schenken,
so wäre jede Fürsorge für die Sicherheit von
Personen, Hab nnd Gut etc . für die gesammte
Bevölkerung gefährdet.

*
42 . Nun muss sich aber jeder Wehr-

mann oder jede Sanitätswache der Wiener j, ,
FreiwilligenBettungs-Gesellschaft einem i m f
Dienste aufgestellten Militärwach - |
posten in Bezug auf Befolgung der dem- 1
selben, vorgeschriebenen Dienstesvorschriften $
und der Disciplin gleichstellen . ]

43 . Es ist demgemäss schicklich , wenn j
die freiwillige Sanitätswachemilitärische oder |
andere Würdenträger in Uniform (beim Be - j
gegnen im Dienste ) nach militärischer
Weise begrüsst , d . h . salutirt. indem der ]
Sanitätsmann oder sonstige Wehrmaim an j
den Schild der Kopfbedeckung die rechte j
Hand erhebt . |

Desgleichen ist es selbstverständlich, ;
dass die Herren freiwilligen Sanitätsmänner )
und auch die Sanitätsdiener beim Begegnen |
eines Mitgliedes des Aetiöns -Comites der Ge - )
Seilschaft — wenn die HerrenFreiwilligen oder ;
die Diener im Dienste sind — stets sich bei ^
denselben melden . Dies jedoch nicht während
der Besorgung von Krankentransporten. I

44 . Unter einander haben selbstverständ- s
lieh die Herren freiwilligen Sanitätsmänner |
oder Wehren im Dienste zu salutiren . I

Die Sanitätsdiener und Kutscher j
sind übrigens auch verpflichtet , jeden freiwil - |
ligen Sanitätsmann im Dienste zu salutiren 1
und sich gegen denselben stets wie gegen !



einen ihrer Vorgesetzten zu benehmen .
Demgemäss muss auch das Benehmen der
Herren Freiwilligen Sanitätsmänner gegen¬
über den Sanitätsdienern und Kutschern ein¬
gerichtet sein .

Die Kopfbedeckung wird im Freien im
Dienste nie abgenommen . Es ist daher ein
Grossen durch Abnehmen der Kappe nicht
zulässig , da auch diese Art des Griissens i m
Dienste nicht mannhaft erscheint .

45 . Alle m ü n d 1 i e h e n Meldungen sind
auch in militärischer Stellung und
nach knapper Soldatenart und nicht
etwa in der breiten Weise einer langathmigen
Erzählung abzugeben .

Schriftlic he Meldungen sind gleich¬
falls sehr e i n fa e h u n d k n a p p , ohne jede
Phrase oder u n n ö t h i g e n Zusatz ab-
ziifasseii.

4G . Es wird von selbst vorausgesetzt ,
dass jede Art von Zwist und Streit , vorlautes
Beden oder Schreien , das Hervorrufen von
Scenen aller Art , sowie politische Dis -
c u s s i o n e n und M e i nu n g s v e r s e h i eden -
li eiten über sensationelle Tages¬
ereignisse , auch über Religion und Oon-
fessionen , dann Personaldifferenzen . welche
zu Missverständnissen oder Zank führen könn¬
ten , während jeder Dienstzeit strenge ver¬
mieden werden .

47 . Sollte w i d er j e d e s E r w a r t e n ein
ähnlicher Fall dennoch Vorkommen, so hat
der Führer der Sanitätswache Alles anzu-
wenden , um die Streitenden rasch zu versöhnen
und im Falle ihm dies nicht gelingen sollte ,
und die Buhe nicht herstellbar wäre, die
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I

« ogJ eiclie Ablösung der 'Streitenden zu
veranlassen .

48 . Jeder Streit während d e s
Dienstes , sowie die Nichtbeachtung
des äussersten Anstandes und der
strengsten Nüchternheit im Dienste
wird als ein Disciplinarvergehen betrachtet ,
und hat nach Umständen das sog 1 eiche
Streichen der betreffenden Mitglieder aus
den Listen der Gesellschaft zur Folge .

49 . Kartenspiele jeder Art , das
A b h a 11 e n von Gelagen . Feiern v o n
Festen , der Besuch von Frauen , so¬
wie lärmende Spiele , sind im Sanitäts¬
wachdienste gänzlich unzulässig und disciplin -
widrig , daher strengstens untersagt .

Während des Tages , no -ch mehr aber
zur Nachtzeit soll stets die grösste Buhe
in der Sanitätsstation herrschen . Dawider¬
handelnde werden ohne jedes weitere
Aviso aus den Listen der Gesellschaft ge¬
strichen .

Auch m ä u n 1 i c h e B esuclie von An-
verwandten oder Freunden sind allein
schon wegen des sehr beschränkten Baumes
in der Sanitätsstation nur in höchst Sei¬
te n e n F ä 11 e n und a u f s e h r k u r z e Z e i t
zulässig .

Man setzt eben voraus , dass — abgesehen
aller zwingenden Nothwendigkeit — für die
kurze Zeit von vierundzwanzig Stunden
die sich zum Wachdienste freiwillig ge¬
meldeten wirklichen activen Mitglieder der
Gesellschaft das kleine Opfer eines kurzen
Entsagens der fainitialen und so¬
cialen Freude n im Interesse der Gesammt -

*

' f
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beit und des wichtigen Sanitätsdiensteswegen ,
der denselben an vertrant wurde , gerne zu
bringen bereit sein werden .

Insbesondere wird , wenn in der Sanitäts¬
station Hilfsbedürftige sich befinden , daran
erinnert, dass dann Besuche selbst von
aetiven Mitgliedern , unzulässig sind
und schon des Corpsgeistes wegen streng¬
stens vermieden werden müssen .

50 . Die stabilen und mobilen Gegen¬
stände , welche sich auf der Sanitätsstation
vorfinden und ihre intaete Erhaltung werden
der sorgsamsten Obhut der jeweiligen, die
Wache beziehenden freiwilligen Sanitäts¬
mannschaft , sowie auch der Obhut aller Be¬
sucher wärmstens empfohlen . Für jede muth -
willig herbeigeführte Beschädigung oder einen
Verlust wird der daran Schuldtragende , oder
wenn sich Niemand hiezu bekennt, die be¬
treffende Sanitäfswachmannschaftzum Ersätze
verhalten . Aus diesen Gründen ist nament¬
lich auch das Hutschen mit den Stühlen
oder Kraftübungen mit denselben etc . streng¬
stens untersagt.

51 . Die Dienstesbücher und die
Bibliothek , sowie alle sonstigen Utensilien
und das Transportmaterial der Sanitätsstation
sind bestens zu schonen und in gutem
Stande zu erhalten.

52 . Namentlich wird vor jeder Be¬
schädigung oder ungeschickten Handhabung
mit dem Telephon , der Wasserleitung
und des Gasometers , sowie aller
Möbeln nochmals ernstlich gewarnt. Das
Ventiliren der Fenster und das Erhalten einer
guten Luft in den Sanitätsstuben wird



102

sowohl im Interesse der Sanitätswache , aber
noch mehr in Rücksicht auf die Kranken , die
dahin gebracht werden , wärmsteus empfohlen .

Auch ausserhalb der Sanitätsstationen ist
die grösste Reinlichkeitgeboten . Yor dem Ein¬
tritte in dieselben wird ersucht , bei kothigem
Wetter auf den aufgestellten Kothbiirsten die
Beschuhungen sorgsamst zu reinigen , Röcke,
Regenschirme und Stöcke oder Paquette sind
auf die hiefiir bestimmten Orte zu legen ,
die Oberkleider und Kopfbedeckungen aber
in dem Kleiderschranke aufzubewahren .

53 . Oie Freiwilligen wollen nie ver¬
gessen , dass sich dieselben in einer Sanitäts¬
station befinden und daher die Luft
in derselben möglichst rein erhalten
werden muss , um den dahin gebrachten
Kranken nicht schädlich zu werden . Sie werden
sich daher gewiss im Interesse des Sanitäts¬
dienstes zeitweise auch freiwillig einen
Abbruch beim Tabakrauchen auferlegen , um
nicht die Sanitätsstube in ein Kaffeehaus oder
in ein Rauchzimmer umzuwandeln , was , wenn
nur die drei Personen , die Wache halten ,
fo r tg e s e t z t Tabak dampfen , unausbleiblich
eintreten müsste .

54 . Beim Beziehen , sowie bei der Ab¬
lösung der Sanitätswache , bestätigen, wie
schon erwähnt .wurde , die „ Führer “ in dem
aufliegenden Berichte an die Centrale
die richtige Uebergabe und Uebernahme .
Allenfallsige vorkommende Anstände sind
dabei sogleich im Berichte an die
Centrale s p e c i e 11 zu bezeichnen .

55 . An Dienstbüchern liegen in den
Sanitätsstationen die nebengenannten auf :

i

i
-T

"

>
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a) Der Bericht an die Centrale über den
Wachedienst und die Bereitschaft . (Siehe im
Anhänge Formular A . ) ( Dieser Bericht ist
alle Tage um 8 Uhr Morgens durch den
Sanitätsdiener in die Centrale zu bringen. )

b) Die Dienstes-Repartitionfür den Wache-
dienst. (Siehe im Anhänge Formular B .)

c) Die Dienstes -Repartition für die Be¬
reitschaft. (Siehe im Anhänge Formular 0 .)

(I) Das Journal für den Wachedienst.
(Siehe im Anhänge Formular D .)

e) Das Avisobueh zum Zweck des Be-
rufens der Aerzte . (Siehe im Anhänge For¬
mular E .)

f) Das Buch für die ärztlichen Berichte.
(Siehe im Anhänge Formular F .)

g) Das Register über die zeitweiligen Ab¬
wesenheiten der Sanitätswachen. (Siehe im
Anhänge Formular G .)

h) Das Zustellungsbuch von Berichten
und Verständigungen an die Centrale , die
Herren Aerzte und die Behörden , sowie
einzelne Personen . (Siehe im Anhänge For¬
mular H .)

i) Das Einschreibebuch für hohe Be¬
sucher , dann für die Herren Aerzte , Mitglieder
der Gesellschaft und alle Organe oder Be¬
hörden . (Siehe im Anhänge Formular I .)

Je) Das Adressenbuch für das Einträgen
von den Namen und den Wohnorten der in
den Sanitätsstationen verkehrenden Personen.
(Formular K .)

l) Die Meldzettel an die Spitäler und
die Behörden . (Formular L .)

m) Das Vormerksbuch der Krankentrans¬
porte . (Formular M .)
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n ) Die beiden Cassabücher über die er-
folgten Einnahmen.

o) Das Buch zum Einträgen der Aus¬
gaben .

p) Das Buch über die aus der Apotheke
geholten Bedürfnisse und die vom Bandagisten
geholten Verbandstoffe oder andere Utensilien.

q) Das Verzeichniss der Simulanten .
r) Das Vormerkungsbuch über die im

äusseren und inneren Dienste mit der Ge¬
sellschaft im Verkehr kommenden k . k . Herren
Sicherheitswachmänn er.

s) Der Katalog der Bibliothek . (For¬
mular N .)

f) Die Vormerkszettel zur Ausführung
der Krankentransporte.

56 . Da keines der eben genannten
1) i e n s t e s b ü c h e r überflüssig , sondern alle
unbedingt nothwendig sind , so ist
anzunehmen , dass dieselben von der Sanitäts¬
wache , namentlich den Führern , stets ordent¬
lich geführt und rein erhalten werden .

üeberhaupt sind Pünktlichkeit, Reinlich¬
keit und Ordnungssinn eine der Oardinal -
bedingungen für eine Sanitätsstation.

57 . Sowohl der die Sanitätswache über¬
nehmende Führer als auch die beiden dort
im Dienste stehenden freiwilligen Wach¬
männer haben stets sogleich nach An¬
tritt der Wache in den Rapportbüchern
und dem Register für Krankentransporte die
jeweiligen Vorfallenheiten des verflossenen
Tages genau durchzulesen , um fallweise
von Allem in Ivenntniss zu sein oder um
die Vormerkungen späterhin auszuführen und
darüber den Behörden , dann auch dem
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Publicum die nöthigen Auskünfte ertheiJen
zu können .

Auf besondere Ereignisse oder Wei¬
sungen (das im Cassabuche fallweise befind¬
liche Geld) hat der die Sanitätswaclie über¬
gebende Führer seinen die AVache über¬
nehmenden Kameraden ordnungsgemäss auf¬
merksam zu machen .

58 . Jeder freiwillige Sanitätsmann , welcher
zum ersten Male die Sanitätswaclie bezieht ,
hat den Führer zu ersuchen , ihn mit dem
Inhalte aller Dienstesbücher , sowie den son¬
stigen Gepflogenheiten in der Sanitätsstation
und beim Wachdienste bekannt zu machen .

Auch die Sanitätskasten , die Sanitäts¬
taschen , * das Transportmaterial u . s . w . ist
demselben von dem Sanitätsdiener unter
Leitung des Führers vorzuweisen und
jeder Gebrauch , sowie die Hantirung mit den¬
selben zu erklären . Die freie Zeit während
des v i e r u n d z w a n z i g s t ü n d i g e n Sani¬
tätsdienstes lässt es leicht zu , dieser
wichtigen Aufgabe , welche für die pünktliche
Ausführung der freiwillig übernommenen
Pflichten dringend noth wendig erscheint ,
zu entsprechen .

59 . Das Einüben und die Handhabung
mit dem Sanitäts - Transportmateriale , das
Studium der Dienstesvorschriften und die
mannigfache Belehrung , welche die ausge¬
wählten Bücher der Bibliothek in den Sani¬
tätsstationen bieten können , sind ein sehr wohl
zu beachtender Zeitvertreib für die Sanitäts¬
mannschaft und der beste Schutz gegen die
gefürchtete Langeweile oder das leider oft
häufig genug beliebte Miissigsein .
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60 . Die Pflichten der Sanitätsdiener
und Kutscher der Gesellschaft sind durch sehr
bestimmte m ün d 1 i c h e Instructionen ge¬
regelt.

Die activen freiwilligen Mitglieder werden
ersucht, die vielseitigen und heiklen Dienstes¬
leistungen dieser Diener durch ein urbanes
Benehmen denselben zu erleichtern .

Es wäre begreiflicherweisenicht mit der
Bildung der Erziehung und dem noth wendigen
Taetc der freiwilligen Herren Sani¬
tätsmänner zu vereinbaren , wenn sieh die¬
selben bei Meinungsverschiedenheiten in einen
Wortwechsel oder gar in einen Streit mit
den für seine Dienste entlohnten Sanitäts¬
diener einlassen würden .

Andererseits sind die Sanitätsdiener ver¬
pflichtet , stets mit zuvorkommender Artigkeit
und genauer Pünktlichkeit sich den Anord¬
nungen des Führers und der freiwilligen
Sanitätsmänner im freiwilligen Sanitäts - und
im Wach- , so wie im Transportdienste in
Allem zu fügen und unter strengster Beob¬
achtung der Dienstesvorschriften sieh nur dann
mit Buhe und Taet '

Vorstellungen zu erlauben ,
wenn eben die Herren freiwilligen Sanitäts¬
männer den Reglements oder einer fall -
w eise gegebenen s p e c i e 11 e n Weisung
des Schriftführers oder seines Stellvertreters
entgegenhandeln sollten .

Jede Beschwerde ist fallweise dem
Schriftführer oder seinem Stellvertreter , auch
dein die Inspection haltendem Arzte in Vor¬
trag zu bringen.

Die Sanitätsdiener sind insbesondere ver¬
pflichtet , von allen Vorfällen im Dienste (bei
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Tag und bei Nacht) dem Führer der Station
genaue Meldungen zu erstatten.

Auch die genaueste Ordnung und Rein¬
lichkeit ausserhalb und innerhalb der Sani¬
tätsstationen, dann die Instandhaltung des
Sanitätsmaterials, dessen manuelle Oompleti-
rung ist den Sanitätsdienernbesonders strenge
aufgetragen .

Alle Bedürfnisse oder Ergänzungen an
Material jeder Art mit Einschluss von Repara¬
turen müssen von den hiefiir eigens bestellten
freiwilligen Sanitätsmännern in die hierfür
aufgelegten Bücher eingetragen , und bevor
dieselben zur Ausführung oder zum Einkäufe
gelangen , vom Schriftführer, seinem Stell¬
vertreter oder dem die Inspection haltenden
Arzte schriftlich gebilligt und angewiesen
werden .

Der Führer , die Sanitätsmannschaft und
auch die Sanitätsdiener haben allein das Recht,
jene Briefschaften zu eröffnen , welche ihre
persönliche Adresse tragen , und auch nur
jene Gegenstände zu übernehmen , welche
ihnen angehören .
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